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Verständnis tür das theologische Anliegen Bultmanns gC-Ende der ZWaNzZl1gCI Jahre tand diese angloamerikanı-
schen Bereich C11NC Resonanz, wobei neben den Wer- weckt un noblen Weıse die Auseinandersetzung
ken VO  . Martın Dıibelius auch Bultmanns Schritt ‚„Die geführt Erwähnung verdient auch die orofße Untersu-
Ertorschung der synoptischen Evangelıen 1934 über- chung VO  3 Gotthold Hasenhüttl, ‚„Der Glaubensvollzug
S  9 beachtet wurde (seine ‚„Geschichte der synoptischen ıne Begegnung IMMIL Rudolt Bultmann aus katholischem
Tradıition wurde englischer Sprache allerdings erst Glaubensverständnıis““ (1963) Er hat erstmals den Versuch
963 veröffentlicht) uch SC1IM Jesusbuch 1SLE WECN1ISC Jahre unternomMen, dıe theologischen Grundanlıiegen Bult-

Nn die katholische Tradıtion hıneın auszuzıehen, bısach Erscheinen mehrere Sprachen übertragen worden
Die entscheidende Wırkung Ausland dann aber hın den Fragen des Lehramtes un des Papsttums Eın
seıit Anfang der tüntzıger Jahre ein Bıs die OsSstaslatı- MEUGLES Buch WIEC ach WIC VOT die Beschäf-
schen Länder 1STt Bultmanns Theologie ekannt geworden Uugung mıt Bultmann Bereich der katholischen Theolo-
un nıcht ohne Eintlu(ß geblieben g1C 1ST aurıce Boutin, ‚„‚Relationalıtät als Verstehensprin-
Im besonderen 1St ach der Bedeutung Bultmanns für die Z1D be]l Rudolt Bultmann (1974) Interessanterweıse wırd
katholische Theologie fIragen Die Beschäftigung MI hier Zusammenhang der Relatiıon zwıschen menschli-

cher rage un:! der Kerygma ergehenden bejahendensSsCINCN Veröffentlichungen steht Verbindung MI1IL der
UÜbernahme der historisch kritischen Methode als Antwort (sottes das Problem der ‚„natürlichen Theologie
unerläßlichen Hıltsmittel bıblischer Exegese S1€e hat sıch aufgegriffen, das be1 Bultmann selbst angeschnitten, aber
VOT un! nach dem / weıten Weltkrieg erstaunlıch nıcht voller Breıte ausgeführt 1ST

kurzen eıt vollzogen, un die ursprünglichen ext- Blickt INan auf die katholische Theologıe INSgCESAMLT, 1ST
der Einfluß Bultmanns bisher noch nıcht einzelnenverständnıiıs Schriftauslegung hat beım Zweıten

Vatikanıischen Konzıil erstmals hre Fruchtbarkeit C - aufgearbeıtet Man wırd aber teststellen können dafß das
wachsende Interesse der Geschichtlichkeit des bıbli-sen Diese Entwicklung 1ST hier nıcht nachzuzeichnen

Die formgeschichtlichen Arbeıten Bultmanns stießen schen Zeugnisses un aller kirchlichen Tradıtion un! die
nächst och aut CN durch die tradıtionelle Exegese be- Erkenntnis der adurch gestellten hermeneutischen Auf-
iiımmMtLe Ablehnung Irst Versuche, die rage nach der 1be sıch aum ohne Beschäftigung und Auseinanderset-
muündlichen Tradıtion innerhal des Neuen Testaments ZUNS mM1 Bultmann herausgebildet haben üurften Sıcher
aufzunehmen, bestrebt zwischen akzeptablen Eın- 1ST Bultmanns Theologie nıcht der ausschliefßliche, Ja nıcht
zelbeobachtungen Bultmanns un sSsECEINCT skeptischen eiınmal der unmıiıttelbare Anlafß BECWESCH ber die Tatsa-

che, dafß pragnanten Weıse auf die Geschicht-Gesamthaltung unterscheiden iıne HELE Sıtuation War

SEeIT etwa 1950 gegeben Zur Entmythologisierungsdebatte iıchkeıt menschlicher Fxıstenz un die Notwendigkeıt
wurden ach anfänglicher Zurückhaltung mehrere Auf- gegenwartsbezogenen Interpretation aufmerksam

publiziert daf der Herausgeber VO „Kerygma gemacht hat hat hierbei zweıtellos mitgewirkt Die kon-
un! Mythos““ als Bd Jahre 955 1NC Sammlung über krete Gestalt der Theologıe Bultmanns hat demgegenüber
„„Die Diskussion innerhalb der katholischen Theologıe gETINSCICH Finfluf(ß ausgeübt sosehr eXegell-
herausbringen konnte Dıi1e Reaktion W ar begreiflicher- schen Ergebnisse Berücksichtigung tinden Immerhin IST

sehr unterschıiedlich, iımmerhın zeichneten sıch auch beachtlich welchem aße auch katholischen
sehr verständnisvolle Stellungnahmen ab Voraussetzungen CiME Rezeption SCINCT Theologıe MO$S-
Alsbald erschienen dann auch orofße Monographıien, die iıch 1ST da Bultmann ohne rage der VO der Retormatıion
sıch mMiıt der theologiegeschichtlichen Stellung, MIItL dem ausgehenden evangelıschen Tradıtion insbesondere ıh-
Werdegang un dem Werk Rudolt Bultmanns eingehend LTEr lutherischen Prägung, sehr nahesteht ber dies 1ST C1MN

betaßten Richtungweisend 1ST das Buch VO  e ene Marle, Zeıchen, nıcht 1Ur tür die inzwıschen erreichte (3@&2
„„Bultmann un dıe Interpretation des Neuen Testa- meınsamkeıt der exegetischen Forschung, sondern

Blick auf die sıch vollziehende theologische VerständigungSCWESCH (französısch 1956 eutsch Hıer
Ferdinand Hahnwerden die einzelnen Sachfragen wirklıch aufgearbeıtet 7zwıschen den Kontessionen
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kret über das Hırtenamt der Bischöte ‚„Christus OmMInus denDie Umwandlung der Berliner Ordinarienkonferenz 1Ne

Berliner Bischofskonterenz wurde VOoO Apostolischen Stuhl Bischöfen bestimmten Gebietes andelt sıch da-
Oktober bekanntgegeben Damıt erhält die Konterenz be] natiıonale Bischofskonterenzen zusteht. Die Entschei-

der Bıschöte und Admıinıiıstratoren der DDR juristisch den Sta- dung des Apostolischen tuhles War enı der Berliner Ordina-
LUS ‚,AUCLOTLLAS terriıtorialıis‘ WIC SIC nach dem Konzilsde- rienkonterenz zusammengeschlossenen Bischöten bereıts
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Aprıl 1976 mitgeteılt worden. Die offizielle Bekanntgabe und In schatt hne eın Mındestmafß UÜbereinstimmung 1n den sıttlı-
kraftsetzung erfolgte 1ber erst MIt der gleichzeitigen Approba- hen Grundlagen nıcht gemeinschaftsfähig bleibt‘‘ (vgl epd,
tion und Bekanntgabe des Statuts der Konterenz. Das Statut 8.11.76). In Anwesenheıt VO Bundeskanzler. Helmut Schmidt
wurde VO  > der römiıschen Bıschofskongregation „probeweise auf sprach Claß dıe Hoffinung aus, daß bei den Verhandlungen über
üunf Jahre“‘ anerkannt. Zur gleichen eıt wurde uch das Statut den Inhalt der erwartenden Regierungserklärung der Kırche
der Deutschen Bischofskonferenz und VO' Apostoli- dıe Möglıchkeıit gegeben werde, „„ıhren Beıtrag für das S ehche
schen Stuhl LICUH approbiert. Die Neuregelung mufßfte 1M Statut ohl eisten“‘. er Bundeskanzler erklärte 1n seiınem Grufs-
der letzteren entsprechend berücksichtigt werden, ohne da{fß da- WOTT, se1l das Bewußfltsein gewachsen, da{fß „wertbezogene Posı-
mıt natiıonale Fragen NECUu aufgeworten wurden. Nıchts geändert tionen für die Arbeıt polıtischen Zielen und uch polıtı-
hat sıch durch dıe Neuregelung bırchlichen Status Berlins. schen 7wecken unverzichtbar siınd““. Im übrıgen stand 1mM
Der Bischof VO Berlin bleibt Bischot der Gesamtdıözese und Miıttelpunkt seıner Ausführungen die Eingliederung der UUm-
ist als Ordinarius für den westlichen Teıl der Stadt de Jure auch szedler, ıne Frage, dıe ‚„„nıcht hne Diakonie und Seelsorge‘“‘ BC-

Ost werden könne. DDas Hauptreferat dıiıesem Thema hjelt derMitglıed der Deutschen Bischofskonterenz, der sıch durch
den Generalvikar tür Westberlıin vertreten laßt Die Berliıner Bı- trühere WDR-Intendant Klaus DO  _ Bismarck, selbst Vertriebener,
schotskonterenz 1sSt gemalßs ıhren Statuten wırd uch iın der 1mM Auftrag der Kırche eınen Monat lang Gespräche MIt
einer Erklärung des bischöftlichen Ordinarıats Berlin-West noch Aussi:edlern geführt hatte: In seinem Bericht ekamen die IMN ate-

einmal ausdrücklich festgehalten „nıcht befugt, für den West- riellen und menschlichen Verhältnisse 1N den Durchgangslagern
teil des Bıstums Berlin beschliefßen‘‘. Dıie Umwandlung der ZuULEC Qualifikationen; problematisch werde eErs&ö; WwWenNnn die
Berliner Ordinarıenkonferenz 1n eıne Bischofskonterenz MmMI1t al- Aussiedler die geschützte Atmosphäre der Aufnahmelager VECI-

len Rechten und Pflichten einer terriıtorialen (bzw natıonalen) lassen. Gerade weıl dann eın alt ın der Umwelt gyesucht würde,
se1l hıer der Eınsatz VO Kırche und Christen geiordert. Die Kır-Bischotskonterenz ırd 1n der entsprechenden Verlautbarung

des Apostolischen Stuhls mıiıt „seelsorglicher Zweckmäßigkeit che musse dabei sehen, WwW1€ S1e MIt der Aufnahme eiınes östlıchen
und Notwendigkeıt““ begründet. Die Verlautbarung nın die Pıetismus, der noch „eIn ungebrochenes Verhältnis ZU Geftühl“‘
bekannten Gründe Dıie Bischöte 1M Bereich der DDR hätten habe, fertig werde, WEeNN die Umsıiedler nıcht beı den Sekten lan-
der Arbeit der Deutschen Bischofskonftferenz nıcht mehr teilneh- den sollen, weıl ‚,UMNSCIC Gemeıinden 1n ıhrem Biedermannshäus-
9010 können. Die Beschlüsse der Deutschen Bischotskonterenz hen nıcht mehr often sind“‘ FAZ, 11 76) Zur Sprache kam
beträfen pastorale Bedingungen, die sıch VO  . denen 1n der DDR auf der Tagung uch dıie Ablehnung der FEFKD-Grundord-
erheblich unterscheiden. Fur das eıgene pastorale Zusammen- HUNS durch dıe württembergische Landessynode (vgll Aprıil
wirken hätten die nötıgen Vollmachten gefehlt. In eıner eıgenen 1976, 181. Das Präsiıdium der Synode wurde: gebeten, mıt der
Stellungnahme ZULT römıiıschen Entscheidung erklärte dıe Synode Württembergs 1n eın Gespräch über dıie theologischen
Deutsche Bischofskonterenz, S1€ betrachte die kirchenrechtliche Grundsatziragen einzutreten; die A Ablehnung geführt haben
Verselbständigung der Berliner Ordinarienkonterenz nıcht als FEın Votum yab die EKD-Synode AA Schwangerschafts-
Trennung, sondern tühle sıch mıiıt den Bischöfen 1 der DDR aAbbruch 1ab Eıne Gruppe VO  3 Synodalen hatte die Korrektur des

Kasseler Synodenbeschlusses VO 1974 beantragt, 1n dem fürweıterhın CHE verbunden. Obwohl die Entscheidung seıt längerer
eıt wurde und sıch keın offener Wıderspruch 1ın der talsch rklärt worden Wafl, ıne Fristenregelung als ‚‚sıttlıch nıcht
Bundesrepublık formierte, wurde doch VO seıten der verschie- vertretbar‘“‘ verurteıilen. Die HME Resolution welst darauf hın,

daß Straffreiheit VOT dem (Gesetz Christen nıcht VO  S der Entschei-denen offiziellen remıen Z letztenmal VO  3 Kardınal off-
ner VOTLT der Vollversammlung des ZdK deutliıch gemacht, da{fß dung entbinden würde, W as S1E VOT Ott VeTr:  TIten können.

Sıe selen dabe! das Gebot „„Du sollst nıcht toten‘‘ gebunden.InNman die Entscheidung ‚WAar respektiere, aber sıch nıcht L1LULI

kırchlichen, sondern auch natıonalen Gesichtspunkten Es gebe ber Sıtuationen, 1n denen INan uch durch die Verweıge-
schmerzlıch davon betroften tühle Vielleicht ware für künf- rung eines Schwangerschaftsabbruches schuldig werden könne.
tıge Strategıen des Apostolischen tuhles sinnvoll, 1mM der Dıie ÖOkumene W alr 1n Braunschweıig durch ÖRK-Generalsekre-
Bildung VO  3 Bischotskonterenzen sıch Sal nıcht erst ın natiıonale tar Phılıp Potter prasent, der Z Miıtarbeit der Bewältigung

der reıl großen zeıtgenössıschen Krısen aufriet: der Kriıse desFragen verwickeln lassen. Schließlich o1ibt worauf die rO-
mische Entscheidung uch anspielt sowohl länderübergreı- Glaubens, der Krise der Hoffnung und der Krise des Zusammen-
fende Bischofskonferenzen (z 1n Westafrıka) SOWI1Ee gerrennte lebens. Eın $ür den christlichen Alltag nıcht unwiıchtiges Ereignis

W al beim Eröffnungsgottesdienst verzeichnen, als demBischofskonferenzen 1n eın und demselben Staatsgebiet (Z:B5
Großbritannien mıiıt den Bischofskonferenzen für England und EKD-Ratsvorsitzenden die revidierte Ausgabe des Neuen Testa-
Wales und Schottland). der Luther-Bibel überreicht wurde. Wenige Wochen VOT

der EKD-Synode, VO bıs Oktober, hatte 1n Bückeburg
dıe Generalsynode der getagt. Beı dieser Gelegenheıt
sprach sıch der eıtende Bischof der KD, Eduard Lohse, fürDie Synode der EK  — hielt vom bıs November in Braun-

schweig re Jahrestagung ab Schwerpunktthema W al dieses die Gemeinsamkeıt MI1t der EKD und tür eine beharrliche We1-
Jahr dıe Eingliederung der Aussiedler AdUus Polen, der SowjJetunion terführung des Dıialogs MIT der katholischen Kırche aus Er SetzZite

und anderen osteuropälschen Staaten 1n die Bundesrepublık. Da- sıch dafür e1n, die evangelıkalen Gruppen der Verantwortung
neben hatten sıch dıe Synodalen miıt einer Reihe VO konkreten in den leitenden remıen der EKD beteiligen. In der Frage

der Abendmahlsgemeinschaft plädierte der Bischof erneut tüur dıekirchlichen und polıtischen Fragen (u.a die Lage 1n Sudatriıka
und die Sıtuation politischer Gefangener 1n der UdSSR) befas- Teilnahme evangelıscher und katholischer Christen der Eu-
sen In seinem Bericht VOT der Synode rachte der FKD-Ratsvor- charıstie- bzw Abendmahlsteier der jeweıls anderen Kontession
siıtzende, Landesbischot Helmaut Claß eın ema e1n, das se1it (vgl epd, 7/6) Anläfßlıch der Synode wurde der NEUE Präsı-
längerer eıt 1n katholischen remıen ıne wichtige Rolle spielt: ent des Lutherischen Kırchenamtes, (‚unter Gaßmann, bisher

torderte die evangelısche Kırche auf, sıch noch intens1ıver Forschungsprofessor Instıtut ür Okumenische Forschung in
der Diskussion über die Grundwerte beteilıgen. Es estehe Straßburg, als Nachtolger VO Hugo Schnell 1ın seın Amt

eingeführt.breitfas FEinvernehmen darüber, „„dafß ıne menschlıche Gesell-
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Der italienische Kirchenkongrefß ber Evangelisierung un Eıine achtköpfige Delegation des Lutherischen Weltbundes
menschliche Förderung (Convegno ecclesiastico evangeliz- 1elt sıch VOoO bis Oktober einem OIilızıelilen Besuch
Zzazıone promozi1one 1n deutschen Kategorien würde in Rom auft. Dıie Delegation, der der Präsiıdent und der Ge-
6S ın eLIwa heißen: kırchliche Verkündigung und gesellschaftliche neralsekretär des LWB, Prot Mikko Juva und Carl May, ange-
Verantwortung tür den Menschen), der VO: Oktober blS hörten, WAar VO vatıkanıschen FEinheitssekretarıiat nach Rom
November 1mM Weltausstellungszentrum EU  z 1n Rom statttand eingeladen worden. S1e erwiıderte eınen Besuch des römıschen
(wır werden 1mM nächsten eft noch austührlich aruüuber berich- Sekretarıats in der Genter LWB-Zentrale 1mM Jahr 19772 Im Zen-

irum der Gespräche 1M Vatikan hätten Fragen bezüglıch derten), rachte wenı1g UÜberraschungen, War ber für die Kırche Ita-
hıens doch eın erstes interessantes Experiment gemeinsamer Dıs- Verwirklichung der vollen Gemeinschatt zwıschen den Kırchen
kussıon. An dem Kongrefß, der hierzulande schiet und und Möglichkeiten der praktischen Zusammenarbeit autf Ver-

überschwenglıch als ‚„‚Italıenıscher Katholikentag‘“‘ dargestellt schiedenen Gebieten gestanden, hıeflß ın eiıner Verlautbarung
wurde anderswo W AaTlr In nıcht wenıger schieter Formulierung des vatıkanıschen Presseamtes. Neben dem Finheitssekretarıjat
VO eıner Art Pastoralsynode ach holländischem Muster die besuchte die Delegatıon uch die Glaubenskongregation, die
ede war seit eLWwWa dreı ren vorbereıtet worden. Er W ar als Kongregationen für die Erziehung und tür die Evangelısation der
ıne Mischung VO  3 Basısbefragung 1N den Diozesen und zentra- Völker, das Sekretarıat für die nıchtchristlichen Religionen und

dıe päpstliche Kommıissıon Justitıia et DPax Höhepunkt des Rom-lem Delegiertentreifen 1ın Rom gedacht. Ideator und treibender
Motor des „„Convegno‘‘ W al und blieb bıs seınem trühen Tode autenthaltes W alr eıne Audıienz e1m Papst Die Delegatıon
der frühere Sekretär der Italienıschen Bischotskonterenz und überreichte dabe1 als Geschenk eıne Faksımileausgabe der Bıbel
ehemalige Bischof VO  3 Lucca, Fnrıco Bartolettiz. Die Erarbeitung Martın Luthers VO 1545 In seiner kurzen Ansprache dankte
der Themen erfolgte zentral;, doch wurden die Dıiö6zesen aufge- Paul Nal tür die 1m Gespräch Mi1t den Lutheranern während der

VEIrSANSCHEHN ehn re erreichten Fortschritte. Er unterstrichfordert, Fingaben machen. Auch kirchliche Gruppen konnten
sıch den Eiıngaben beteiligen. Auf diese Weıse tanden 1ın den dıe Bedeutung der Heılıgen Schritt als der gemeınsamen Basıs,
Referaten und Diskussionen uch Meınungen des ‚‚Cattolicesımo eriınnerte 1aber uch die Meinungsverschiedenheıiten bel der

Schriftauslegung. Der Okumenismus dürte nıcht auf Gesprächedı dissenso‘‘ der kırchlichen Protestgruppen eınen gewissen
Nıiıederschlag; Delegierte urtten dıese reıliıch nıcht entsenden. ber dıe Lehre und die praktische Zusammenarbeıt eingeschränkt
Der Kongrefßs, dem 7zwıschen 1300 und 1500 Delegierte ständıg werden. Man müßte sıch bewußt se1n, ‚„„dafß eıne echte christliche
teilnahmen, stand der vollen Verantwortung der italıenı- Lebensführung notwendig ist, wenn überhaupt Hotinung auf
schen Hierarchie. Obwohl sıch dıe Bischöte selbst wenıger als dıe Wiıederherstellung der vollen kırchlichen Gemeinschatt geben
ZUr Hältte beteiligten VO über 300 iıtalıenıschen Bischöten und soll“‘‘ (Osservatore Romano, 76) In seıner Erwiderung
Titularbischöten hatten sıch eLW2 1r20) bıs 140 1M EUR-Zentrum wI1eSs LWB-Präsident Mau auft die 1n den Lehrgesprächen erreich-
sehen lassen und 60 Prozent der Teilnehmer Laıen ten Konvergenzen hın — wobe!l 1M einzelnen den Malta-Bericht
uch deswegen W ar der Kongreiß eın Novum wurde zıiemlıch und die Ergebnisse regionaler Gespräche VOT allem iın Deutsch-
strikte dafür ZESOTZL, daß die Diskussionen nıcht ın unkontrol- and und den USA (vgl Oktober 197/76, 534) erwähnte und
lıerbares Gelände ausuterten. Dıie Auslese der Delegierten Wl stellte die Frage, ‚ob WIr nıcht CNSCIC Formen der Assozıiatiıon
durchaus ach dem Wıllen der Bischöte und Ordinarıate erfolgt, und Kooperatıon tinden mussenKurzinformätionen  637  Der italienische Kirchenkongreß über Evangelisierung und  Eine achtköpfige Delegation des Lutherischen Weltbundes  menschliche Förderung (Convegno ecclesiastico su evangeliz-  hielt sich vom 25. bis 28. Oktober zu einem offiziellen Besuch  zazione e promozione umana — in deutschen Kategorien würde  in Rom auf. Die Delegation, der u.a. der Präsident und der Ge-  es in etwa heißen: kirchliche Verkündigung und gesellschaftliche  neralsekretär des LWB, Prof. Mikko Juva und Carl Mau, ange-  Verantwortung für den Menschen), der vom 30. Oktober bis 4.  hörten, war vom vatikanischen Einheitssekretariat nach Rom  November ım Weltausstellungszentrum EUR in Rom stattfand  eingeladen worden. Sie erwiderte einen Besuch des römischen  (wir werden im nächsten Heft noch ausführlich darüber berich-  Sekretariats in der Genfer LWB-Zentrale im. Jahr 1972. Im Zen-  trum der Gespräche im Vatikan hätten Fragen bezüglich der  ten), brachte wenig Überraschungen, war aber für die Kirche Ita-  liens doch ein erstes interessantes Experiment gemeinsamer Dis-  Verwirklichung der vollen Gemeinschaft zwischen den Kirchen  kussion. An dem Kongreß, der hierzulande etwas schief und  und Möglichkeiten der praktischen Zusammenarbeit auf ver-  überschwenglich als ‚„Italienischer Katholikentag‘““ dargestellt  schiedenen Gebieten gestanden, hieß es in einer Verlautbarung  wurde — anderswo war in nicht weniger schiefer Formulierung  des vatikanischen Presseamtes. Neben dem Einheitssekretariat  von einer Art Pastoralsynode nach holländischem Muster die  besuchte die Delegation auch die Glaubenskongregation, die  Rede —, war seit etwa drei Jahren vorbereitet worden. Er war als  Kongregationen für die Erziehung und für die Evangelisation der  eine Mischung von Basisbefragung in den Diözesen und zentra-  Vöhker, das Sekretariat für die nichtchristlichen Religionen und  die päpstliche Kommission Justitia et Pax. Höhepunkt des Rom-  Jem Delegiertentreffen in Rom gedacht. Ideator und treibender  Motor des „Convegno“‘ war und blieb bis zu seinem frühen Tode  aufenthaltes war eine Audienz beim Papst. Die Delegation  der frühere Sekretär der Italienischen Bischofskonferenz und  überreichte dabei als Geschenk eine Faksimileausgabe der Bibel  ehemalige Bischof von Lucca, Enrico Bartoletti. Die Erarbeitung  Martin Luthers von 1545. In seiner kurzen Ansprache dankte  der Themen erfolgte zentral, doch wurden die Diözesen aufge-  Paul VI. für die im Gespräch mit den Lutheranern während der  vergangenen zehn Jahre erreichten Fortschritte. Er unterstrich  fordert, Eingaben zu machen. Auch kirchliche Gruppen konnten  sich an den Eingaben beteiligen. Auf diese Weise fanden in den  die Bedeutung der Heiligen Schrift als der gemeinsamen Basis,  Referaten und Diskussionen auch Meinungen des „Cattolicesimo  erinnerte aber auch an die Meinungsverschiedenheiten bei der  Schriftauslegung. Der ÖOkumenismus dürfe nicht auf Gespräche  di dissenso‘“ — der kirchlichen Protestgruppen - einen gewissen  Niederschlag; Delegierte durften diese freilich nicht entsenden.  über die Lehre und die praktische Zusammenarbeit eingeschränkt  Der Kongreß, an dem zwischen 1300 und 1500 Delegierte ständig  werden. Man müßte sich bewußt sein, „daß eine echte christliche  teilnahmen, stand unter der vollen Verantwortung der italieni-  Lebensführung notwendig ist, wenn es überhaupt Hoffnung auf  schen Hierarchie. Obwohl sich die Bischöfe selbst weniger als  die Wiederherstellung der vollen kirchlichen Gemeinschaft geben  zur Hälfte beteiligten — von über 300 italienischen Bischöfen und  soll‘“ (Osservatore Romano, 25./26. 10. 76). In seiner Erwiderung  Titularbischöfen hatten sich etwa 120 bis 140 im EUR-Zentrum  wies LWB-Präsident Mau auf die in den Lehrgesprächen erreich-  sehen lassen - und ca. 60 Prozent der Teilnehmer Laien waren —  ten Konvergenzen hin - wobei er im einzelnen den Malta-Bericht  auch deswegen war der Kongreß ein Novum —, wurde ziemlich  und die Ergebnisse regionaler Gespräche vor allem in Deutsch-  strikte dafür gesorgt, daß die Diskussionen nicht in unkontrol-  land und den USA (vgl. HK, Oktober 1976, 534) erwähnte - und  Jierbares Gelände ausuferten. Die Auslese der Delegierten war  stellte die Frage, „ob wir nicht engere Formen der Assoziation  durchaus nach dem Willen der Bischöfe und Ordinariate erfolgt,  und Kooperation finden müssen ... um so unsere Verpflichtung,  der Zugang zu den Sitzungen war scharf kontrolliert — nicht zu-  die wir der ökumenischen Bewegung und uns gegenüber haben,  auszudrücken‘“ (LWB-Pressedienst, 1. 11. 76).  letzt auch aus Sicherheitsgründen. Journalisten durften lediglich  an den Plenumssitzungen teilnehmen und die dortigen Referate  und „Communicazioni“ hören, nicht aber an den Sitzungen der  10 Kommissionen, wo die eigentliche Arbeit des Kongresses ge-  In einem gemeinsamen Hirtenbrief protestierten die brasilia-  leistet wurde. Der Kongreß war insgesamt auf gesellschaftliche  nischen Bischöfe gegen soziale Mißstände und gewalttätige  Themen konzentriert bzw. auf die Frage, wie sich die Kirche in  Übergriffe seitens der Polizei im Lande, Das Hirtenschreiben  der heutigen Gesellschaft Italiens darzustellen hat, wie ihre Aus-  war vom Ständigen Rat der Bischofskonferenz bereits auf dessen  einandersetzung mit den verschiedenen gesellschaftlichen und  Sitzung vom 19. bis 25. Oktober beschlossen und verabschiedet  worden. Um Unruhen im Blick auf die Gemeindewahlen vom  ideologischen Kräften zu führen sei — es versteht sich von selbst,  daß hierbei das Verhältnis zum Marxismus im Mittelpunkt  15. November zu vermeiden, wurde der Wortlaut aber erst am  stand — und wie die Kirche den enormen gesellschaftlichen Pro-  15./16. November bekanntgegeben. In der Bundesrepublik hat  die „FAZ“ (16. 11. 76) breite Auszüge aus dem Text veröffent-  blemen (Familie, soziale Widersprüche, Verhältnis zu den Par-  teien: insbesondere zur DC) besser gerecht werden kann. Aufse-  licht. In ihrem sowohl an die Gläubigen zur Aufklärung wie als  hen erregte über den Kreis der Teilnehmer hinaus vor allem ein  Protest gegen die Regierung und die anderen Inhaber staatlicher  Kurzreferat des Turiner Historikers Franco Bolgiani, in dem der  Gewalt gerichteten Schreiben weisen die Bischöfe nicht nur auf  Nachfolger von Kardinal Michele Pellegrino auf dem Lehrstuhl  Übergriffe, Gewaltanwendung und Morde an Geistlichen hin,  für Geschichte des Christentums an der Universität Turin scho-  darunter auf die Entführung des Bischofs Adriano Hypolito von  nungslos mit gewissen Schattenseiten in der Ära des Faschismus  Nova Iguacu und auf die Ermordung des Jesuitenpaters Joao Be-  und zur Zeit Pius’ XII. abrechnete und auch das Verhalten der  nido Burnier, über die wir bereits berichtet haben (vgl. HK, No-  vember 1976, 588). Sie weisen auch auf Gewalttaten gegenüber  ganz überwiegenden Mehrheit des italienischen Episkopats  gegenüber dem Zweiten Vatikanum tadelte. Wenn nicht alles  anderen Personenkreisen, u. a. gegen Journalisten, hin. Die Bi-  schöfe wenden sich mit scharfen Worten gegen willkürliche Ver-  täuscht, soll dieser Kongreß nicht wieder im Nichts verpuffen  wie dessen freilich andersstrukturierter lokaler Vorgänger der  haftungen und Folterungen. Sie machen dafür die Staatsgewalt  Diözese Rom im Jahre 1974. Man denkt an ein periodisch zusam-  insgesamt verantwortlich: Angesichts der unzähligen Vor-  mentretendes Gremium von Klerikern und Laien. Ob einer sol-  kommnisse, die in der Öffentlichkeit Empörung ausgelöst hätten,  chen ständigen Einrichtung von der italienischen Hierarchie und  treffe die Verantwortung nicht allein „den einfachen Polizisten,  letztlich von der römischen Kurie zugestimmt wird, bleibt abzu-  der den Abzug des Revolvers betätigt, oder irgendeinen anderen  warten.  Angehörigen von Militär und Polizei“. Es sei notwendig, nachuUuNseTEC Verpilichtung,
der Zugang den Sıtzungen W AaTl schart kontrolliert nıcht — dıe WIr der ökumeniıschen Bewegung und uns gegenüber aben,

auszudrücken‘“‘ (LWB-Pressedienst, [LI1 76)letzt uch AdUuS$ Sicherheitsgründen. Journalısten urften lediglich
den Plenumssıtzungen teilnehmen und die dortigen Reterate

und ‚‚Communıicazıon1““ hören, nıcht ber den Sıtzungen der
Kommissıonen, die eigentliche Arbeiıt des Kongresses SC- In einem gemeinsamen Hirtenbriet protestierten die brasıilia-

eıistet wurde. Der Kongrefß WarTtr insgesamt auf gesellschaftliche nischen Bischöte soziale Mißstände un: gewalttätige
Themen konzentriert bzw aut die Frage, w1e sıch die Kırche 1n Übergriffe seitens der Polizei im Lande L )as Hırtenschreiben
der heutıgen Gesellschatt Italıens darzustellen hat, W1€ ihre Aus- W al VO Ständıgen Kat der Bischotskonterenz bereıts auf dessen
einandersetzung mıt den verschiedenen gesellschaftlichen und Sıtzung VO bıs Oktober beschlossen und verabschiedet

worden. Um Unruhen 1mM Blıck aut die Gemeindewahlen VOideologischen Krätften tühren sel versteht sıch VO selbst,
dafß ı1erbei das Verhältnis ZU Marxısmus 1m Mittelpunkt November vermeıden, wurde der Wortlaut aber erst

stand und WI1e€e die Kırche den eNOTIMECN gesellschaftlichen Pro- November bekanntgegeben. In der Bundesrepublık hat
die ”A (16 1Ck 76) breıite Auszuüge AUuUS dem ext veröffent-blemen (Familie, sozıale Widersprüche, Verhältnis den Par-

telen: insbesondere ZuUur DC) besser gerecht werden kann Auftse- lıcht. In ıhrem sowohl die Gläubigen ZUuUr Aufklärung WI1€ als
hen erregte ber den Kreıs der eilnehmer hınaus VOT allem eın Protest dıe Regierung und die anderen nhaber estaatliıcher
Kurzreterat des Turıiner Hıstorikers Fryanco Bolgıianı, 1n dem der Gewalt gerichteten Schreiben weısen dıe Bischöte nıcht NUur auf
Nachfolger VO Kardınal Michele Pellegrino autf dem Lehrstuhl Übergriffe, Gewaltanwendung und Morde Geistlichen hın,
für Geschichte des Chrıstentums der Universıität Turın scho- darunter auf die Entführung des Bischots Adrıano Hypolıto VO  $

nungslos MIt gewissen Schattenseıiten 1n der Ara des Faschismus Nova Iguacu und 3.Uf die Ermordung des Jesulıtenpaters Joa0 Be-
und AT eıt Pıus XE abrechnete und uch das Verhalten der nıdo Burnıier, ber die WIr bereıts berichtet haben (vgl No-

vember 1976; 588) Sıe weısen uch aut Gewalttaten gegenüberBahnz überwiegenden Mehrheıt des italienischen Episkopats
gegenüber dem Z7weıten Vatikanum adelte Wenn nıcht alles anderen Personenkreıisen, Journalısten, hın Die Bı-

schöte wenden sıch mIıt scharien Worten ıllkürliche Ver-täuscht, oll dieser Kongrefß nıcht wieder 1M Nıchts verpultfen
WwW1e dessen reılıch andersstrukturierter okaler Vorganger der haftungen und Folterungen. Sıe machen datfür die Staatsgewalt
10zese Rom 1M Jahre 1974 Man denkt eın periodisch insgesamt verantwortlich: Angesichts der unzählıgen Vor-
mentretendes remıum VO Klerikern und Laıen. Ob einer sol- kommnısse, dıe 1n der Öfftfentlichkeit Empoörung ausgelöst hätten,
hen ständıgen Einrichtung VO der italienischen Hierarchie und trette die Verantwortung nıcht alleın ‚„„den eintachen Polizisten,
letztlich VO der römıschen Kurıe zugestimmt wiırd, bleibt abzu- der den Abzug des Revolvers betätigt, der ırgendeinen anderen
warten Angehörıigen VO Mılıtär und Polizei1‘‘. Es se1l notwendig, nach
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den tieferen urzeln suchen, auf die das'Klima der Gewalt keıt. Zum Beleg zıtleren s$1e du>S eıiner Erklärung der Anwalts-
zurückzuführen sel. In besonderer Weıse protestierten die Bı- kammer, das Strafrecht se1l ıIn Brasıilien das Recht der Armen,

‚‚aber nıcht weıl S$1e ehütet und schützt, sondern weıl alleinschöfe die staatsterroristische Aktivıtät der bekannten und
berüchtigten „„Todesschwadron‘“‘. Ausdrücklich wenden S1e sıch S$1€e MI1L seıiner SaNzZzCH Härte trifft‘‘. Im gleichen Schreiben kritisie-
uch die staatlıche Pressezensur. U.a teilen s1e mıt, dafß ren dıe Bischöftfe die Bodenpolıitik der Regijerung, die dıe Gro{fß-
schon die bloße Namensnennung des bekannten Erzbischots VO grundbesitzer und MIt ıhnen die Bodenspekulation Lasten der
Olinda und Recite, Dom Helder Camara, 1n Presse, Rundtunk Kleinbauern und der indianıschen Minderheiten begünstige. Die
und Fernsehen durch schriftliche Anordnung seıtens des Justiz- Bischöfe Warnen davor, die Treuepflicht des Volkes gegenüber
miıinısteriıums verboten sel Als eiıne der urzeln des Klımas öt- der Natıon MmMI1t den Pflichten gegenüber der Regierung VCOCI-

tentlicher Gewalt geißeln die Bischöte die Praktizierung einer wechseln. Dıie „Ideologıe der Nationalen Sıcherheit‘“, die überall
ZweıklassenJustiz. Dıie hauptsächlichen Opfter VO Polizeiraz- den persönlichen Rechten und Sıcherheiten vorgeordnet würde,
zıen und Verhaftungen seılen Angehörige der Volks- breıte sıch über den SANZECN lateinamerikanıschen Kontinent AausSs

schichten, während Verbrecher nıcht verurteılt würden, „„weıl s1e So würden dieselben Merkmale und Praktiken übernommen, die
durch dıe Macht des Geldes, durch Prestige und durch ıhren FEın- beı kommunistischen Regımen übliıch seı1en, nämlıch Mißbrauch

staatlıcher Macht, Willkür und Aufhebung der Gedankentfrei-Iuß 1n der Gesellschaft geschützt sind““. Da die Gesellschaft eıne
solche Praxıs decke, se1 uch S1E mitschuldig der Ungerechtig- heıt.

Bücher

Gemeinsame Synode der Bistümer in der Bundesrepublik wurde den Texten ıne umtfangreiche allgemeıne Einleitung über
Deutschland. Beschlüsse der Vollversammlung. Offtizielle (Ge- Entstehung, Verlaut und Thematık der Synode VO  S Prof Karyl
samtausgabe Hrsg. 1M Auftrag des Präsıdiums der (GGemeınsa- Lehmann vorausgeschickt, der sıch W1€ atıt der Synode selbst,
Inen Synode der Bıstümer ın der Bundesrepublık Deutschland uch beım Zustandekommen dieser Textausgabe besonders
und der Deutschen Bischofskonterenz VO  - L. Bertsch 5} engagıerte. Die Herausgeber wıdmen den Band dem verstorbe-
Ph. Boonen, R. Hammerschmuidt, ]. Homeyer, F. Kronenberg, MNE)  3 Kardınal Döpfner, der als Präsıdent dıe Synode entscheidend
K. Lehmann Mitarbeit VO  3 P. Imhot 5] Verlag Herder, gepragt hat eın Vorwort datıiert VO A Julı (also 1U weniıge
Freiburg 1976 978 19.80 Tage VOT seınem Tod).‘Das Wagnıs der Synode habe sıch gelohnt,

heißt dort;: und diejenigen hätten recht behalten, ‚„„dıe auf das
Gerade rechtzeıt1g, bevor sıch der Abschlufß der Gemeınsamen offene, WEeNN nötıg uch harte Gespräch haben‘‘ Ange-
Synode der bundesdeutschen Bıstumer ZU ersten Mal jJährte, CI - sıchts der Tatsache, da{ß die Synode weıthin bereıts als blofßer

Eriınnerungsposten gelten scheıint, 1St diese Außerung wohlschien die offizielle Gesamtausgabe aller von der Synode verab-
schiedeten Beschlußtexte. Der umfangreıche Band jetert den mehr als Hoffnung denn als Feststellung verstehen. Immerhın
„endgültıgen und authentischen‘“‘ ext aller 18 Synodenbe- 1st bıs heute der yröfßte Teıil der Voten den Heıligen Stuhl noch

unbeantwortet, noch nıcht alle Beschlüsse sınd 1N den Amtsbliät-schlüsse. In eınen dokumentarischen Anhang wurden die für dıe
Rechtsgestalt und den Ablauf der Synode wichtigen Grundla- tern aller Diözesen veröttentlicht (wodurch S1€e TSL Rechtskraft

autgenommen Ww1e€e Statuten und Geschäftsordnung der erlangen), und das Interesse Zustandekommen eines 7zweıten
Synode, die Bestätigung des Statuts durch den Heılıgen Stuhl und Synodenbandes, 1n dem die Arbeıtspapılere veröttentlicht werden
das Merkblatt, dem sıch die Synodalen bei der Erarbeitung sollen, 1St bel den verantwortlichen Stellen offenbar nıcht über-
und Beratung VO Vorlagen Orıentlieren hatten. Jedem der Be- mafßıg oroß. Um mehr 1St das Erscheinen des vorliegenden

Bandes begrüßen. Gleichzeitig rachte der Patmos-Verlagschlüsse 1St ine Eıinleitung vorausgestellt. Sıe ckızzıert jeweıls die
Entstehung des betrettenden Textes und o1bt Hınweıise Inhalt eın Buch auf den Markt, das kommentierende Beitraäge Z

und Aufbau, Zu!r rechtlichen und pastoralen Bedeutung SOWl1e ZUr. Synode 1M Ganzen und den einzelnen Dokumenten sammelt
SOWIl1e 1in eiınem Anhang das umstrıttene Arbeıtspapıier ‚‚ Zumpraktischen Umsetzung. Diese Eınleitungen wurden VO' Synoda-

len erarbeıtet, die Zustandekommen der Beschlüsse ma{ßs- Dienst der Kırche 1n der Leistungsgesellschaft“ der Öffentlich-
geblich beteilıgt Wenn s1e auch nıcht durchwegs VO gle1- keıt zugänglıch macht Emeıs/B. Sauermost, Synode Ende
her Qualirtät sınd, geben S1e doch einen 1m SaNZCH homogenen oder Anfang. Düsseldort 1976 536 Das Sammel-
Gesamtüberblick, der sehr vıel Koordinationsarbeıit werk kann als wıllkommene ErganzungZ ‚„„Offiziellen (sesamt-
aßt Da manchen Stellen ın der Kommentierung eın „offi- ausgabe‘“‘ auf seıne Weıse azu beitragen, daß der Impuls der
zıöser‘‘ Zungenschlag hörbar wiırd, und Wertungen eshalb mehr Synode Afür den Prozefß der kirchlichen Reform aufgenommen
durch Aftirmation als durch Kritik gekennzeichnet sınd, lıegt beı wırd“‘ (D 9
eıner „„offizıellen Gesamtausgabe“‘ der Natur der Sache Sehr

begrüßen Ist, 1n den Formalıen und der synodalen Fach- Mısereor Zeichen der Hoffnung. Beiträge ZUT: kirchlichen
terminologıe Einheıitlichkeit hergestellt wurde. Dıie editorische Entwicklungsarbeit. Hrsg. VO der Bischöflichen Kommissıon

für Miısereor, Kösel-Verlag, München 1976, 44()Sorgfalt, mıiıt der der Band erarbeıtet wurde, 1sSt bewundernswert:
Damıt der Band nıcht beı der Präzıisierung 1M manchmal —

scheinbaren Detaıil stehenbleibt, sondern uch ıne größere, Be- Eın 2U $ Mıtarbeıtern und Miıtarbeıterinnen VO  5 Miısereor gebil-
detes Redaktionsteam der verantwortlichen Leıtung desrade für den Nıchtspezıalısten wichtige Perspektive bieten kann,


